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INSIGHTS Einblicke in die Arbeit von Stahls in Kambodscha    Dezember 2022

„Er aber, der Herr des Friedens, gebe euch Frieden allezeit und auf alle Weise.                

Der Herr sei mit euch allen.“ 2.Thessalonicher 3,16 

Diesen Vers hatte Gott Anne kurz nach unsrer Rückkehr aus Deutschland aufs Herz gelegt, seitdem hat er uns 

viele Male schon neu ermutigt und mit innerem Frieden erfüllt. Die Geburt des Friedefürst feiern wir in den 

nächsten Tagen, auf das noch viele Menschen diesen Friedefürst persönlich kennenlernen. Friede mit euch!

Am Ende unserer Zeit in Deutschland haben wir gemeinsam mit der AM

entschieden, dass Pete bis März 2023 aus Made4This aussteigen wird. Seit

ein paar Monaten hatten wir schon das Gefühl, dass es besser wäre wenn

unser kanadischer Partner Darren M4T mit dem Fischsektor weiterführt, und

Pete mit dem Spielplatzbereich aussteigt. Made4This ist in den letzten

zweieinhalb Jahren unglaublich schnell gewachsen und hat sowohl Pete als

auch uns als Familie einiges abverlangt. Die Arbeitsbereiche waren zu

vielfältig und darum ist es gut, sich nun zu fokussieren. Aktuell sind knapp 30

Männer bei M4T angestellt. Sie sind mittlerweile in der Lage die

Fischzuchtanlagen komplett alleine ohne Pete herzustellen und zu

installieren. An Pete hing allerdings immer noch der komplette

Elektrobereich und der Einkauf aus China. Der ganze Solar- und

Elektrobereich ist sehr komplex und so sind wir Gott unglaublich dankbar,

dass er im November Manut, als Solartechniker, zu M4T geschickt hat. Denn

so kann Pete auch diesen Bereich gut abgeben und unsere Hoffnung ist, dass

auch Manut durch die täglichen Andachten Gott kennenlernt. Loszulassen

fällt auch nicht immer leicht, zumal wir mitbekommen, welchen impact M4T

hat. Im Gespräch mit Saray (Näherin bei CiD) haben wir erfahren, dass ihr

Mann unglaublich froh ist, dass er nun seit drei Monaten bei M4T arbeiten

kann. Er saugt die Andachten nur so in sich auf und geht auch jeden Samstag

zu der Gruppe, die sich nun gebildet hat um Gottesdienst zu feiern. Sie selbst

staunt nur und sagt: „Mein Mann hat sich so verändert; er war im Gefängnis

und hat soviel schlechtes getan, und jetzt will er sein Leben Jesus geben.

Aber zunächst wollen wir noch ein bisschen mehr über Gott erfahren.“ Uns

ermutigen solche Geschichten immer wieder. Ja, Gott ist am Werk hier, das

dürfen wir deutlich spüren.Manut
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Und dennoch haben wir nun den Frieden darüber, dass Pete seine Aufgaben

übergeben wird und nochmal von vorne starten wird. Wir sind nach wie vor von

„Business for Transformation“ begeistert, d.h. durch einen Betrieb nicht nur Hoffnung

durch Arbeitsplätze zu geben, sondern so auch eine Plattform zu schaffen um das

Evangelium weiter zu geben, die Mitarbeiter zu formen und fördern. So hatten wir im

Sommer entschieden, dass Pete einen neuen Betrieb für Spielgeräte aufbauen wird,

wussten aber noch nicht genau wo bzw. wer unsere Zielgruppe sein sollte. Schon bevor

wir nach Siem Reap gezogen sind, lagen uns die Khmer auf dem Herzen, die auf dem

„Apsaraland“ leben. Das ist das Gebiet, auf dem die Tempelanlagen von Angkor Wat

stehen. Dort leben tausende von Familien. Viele schon seit Jahrzehnten. Sie sind meist

recht arm, haben letztlich kein gesichertes Recht dort offiziell leben zu dürfen, und

verdienen meist ihr Geld durch den Verkauf von irgendwelchen Sachen an Touristen.

Da man in dem Gebiet allerdings nicht einfach so eine Werkstatt aufbauen kann,

fragten wir uns schon, wie wir das wohl machen können. Aber dann kam alles anders…

Denn Ende Juli startete eine riesige Aktion der Regierung, die

Familien aus diesem „Apsaraland“ umzusiedeln. Jede Familie

bekam in der Pampa ein Stück Land von 20x30m zugeteilt,

musste ihr altes Haus abreisen und teilweise mit Hilfe des

Militär umziehen nach „Run Ta Eik“. Vor Monaten war hier

noch alles voll mit Sträuchern und kein Weg und nun soll hier

eine neue Stadt entstehen. Bäume wurden fast alle gefällt,

überall Erde aufgeschüttet und nun sieht es aus wie eine

riesige Wüste wo de Sonne erbarmungslos brennt.

–

Nun sollen also hier bald 10.000 Familien leben – für viele eine hoffnungslose Lage. Schließlich gibt es vor Ort quasi
keine Verdienstmöglichkeiten. Als uns diese Lage immer mehr bewusst wurde, und wir auch als Familie einen
Gebetstag in dem Gebiet gemacht hatten, war uns ziemlich klar, dass wir genau hier den neuen Betrieb starten
wollen. Denn so können wir Arbeitsmöglichkeiten für Männer bieten, damit sie bei ihren Familien bleiben können.

Für die Werkstatt brauchen wir ein Stück Land und wir haben wir uns mittlerweile zwei Grundstücke angeschaut und
sind weiter am Beten, ob wir eins davon kaufen sollen. Es sind noch jede Menge Finanzfragen zu klären, aber
dennoch merken wir, wie Gott echt eine Tür nach der anderen öffnet. Der Platz hier reicht gar nicht, um das alles hier
festzuhalten. Wir haben mittlerweile nahe unserem Wohnhaus eine alte Lagerhalle gemietet, welche wir für den
offiziellen Start von dem neuen Business brauchen. Im Moment läuft der Registrierungsprozess für das neue Business.
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Während wir also mitten im Prozess sind die

Arbeiten bei M4T zu übergeben und gleichzeitig

Vorbereitungen für das neue Business starten, traf

es uns im Oktober wie ein Schlag, als plötzlich die

Schule unsrer Kinder verkündigte, dass sie nur

noch bis Mitte Dezember Unterricht anbieten und

danach schließen. Alle Versuche dies zu

verhindern sind aus unterschiedlichen Gründen

gescheitert und wir können manches nach wie vor

nicht nachvollziehen. Es hat uns unglaublich gut

getan, dass viele von euch besonders in der Zeit

für uns gebetet haben und sogar bereit gewesen

sind finanziell zu helfen. Auch wenn die Schule

letztlich nicht gerettet werden konnte, war für uns

eure – auch finanzielle – Unterstützung echt auch

nochmal eine zusätzliche Bestätigung, dass unser

Platz weiterhin hier ist. Danke, dass ihr uns als

gesamte Familie wahrnehmt und uns vollkommen

unterstützt. Welch ein Segen! Während nun einige

Familie nach Phnom Penh oder in ihre

Heimatländer ziehen werden, sind wir dankbar,

dass es für das Alter unserer Kinder eine weitere

Schule gibt, an der wir alle drei Kinder anmelden

konnten. Die Schule „Treehouse“ ist in den letzten

Jahren immer mit den Schülern gewachsen und

bietet zurzeit nur Klassen bis Ende der

Grundschule an. Doch ab Sommer haben sie Pläne

auch die Mittlere Stufe anzubieten, d.h. dass Josia

auch ab Sommer weiterhin zur Schule gehen kann.

Wir hoffen sehr, dass sie als Schule dann auch

noch weiterwachsen, damit unsere Kinder hier

noch länger zur Schule gehen können. So waren in

diesen letzten Tage bei den Kindern viele

Abschiedspartys und „Goodbyes“ angesagt, aber

dennoch sind wir dankbar, dass sie mit etwa 30

Kindern an die neue Schule gehen werden. Gerne

dürft ihr für den Schulstart im Januar beten.

Eine weitere Veränderung hatten wir Anfang

Oktober als wir unseren fast 30 Jahre alten

Landcruiser nach 11 Jahren verkauft haben und

nun mit einem nur halb so alten Pickup durch

die Gegend fahren. Ende Oktober konnten wir

dann endlich auch unsere neuen Shorties Friedi

und Vanessa in Kambodscha willkommen heißen

und sind froh, dass sie einige Aufgaben, wie u.a.

Deutschunterricht und Unterstützung bei

Clothed in Dignity übernehmen können. Und da

dies ja alles noch nicht Wechsel genug war, kam

dann Anfang Dezember noch unser Umzug

hinzu. Wir sind sehr dankbar für das Haus in

dem wir die letzten fast drei Jahre wohnen

konnten. Es war in vielerlei Hinsicht für diese

Zeit perfekt, doch seit dem Eröffnen von der

open air Bar an der Ecke unserer Straße konnten

wir oft vor Mitternacht nicht einschlafen, die

extrem vielen Mücken haben uns alle sehr

genervt und wir hatten den Eindruck, dass es

gut wäre, wenn sowohl Julie als auch Madita ein

eigenes Zimmer haben. Wir haben also im

August bei unserem Aussendungsgottesdienst

für ein Haus mit fünf Zimmern beten lassen –

und ja, wir wohnen nun in einem Haus mit fünf

Zimmern und sogar noch einer zusätzlichen

kleinen Abstellkammer. Auch hier entdecken wir

einfach Gottes Fürsorge und Treue. Bevor wir

eingezogen sind, baten wir die Vermieter das

Geisterhäuschen in Front vor dem Haus zu

entfernen, eine eher ungewöhnliche und nicht

so einfache Bitte, aber der Vermieter hat

tatsächlich das Geisterhäuschen „umgepflanzt“.

Nun beten wir, dass wir eine gute Beziehung zu

ihm aufbauen können und auch sie Gott kennen

lernen dürfen.

…
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+8 55 66 77 88 10 (Pete)
+8 55 88 44 66 88 4 (Anne)

@ p.stahl@allianzmission.de

Wir haben eine WhatsApp Broadcastliste (nicht Gruppe), wo wir regelmäßig Gebetsanliegen, Bilder und aktuelle 
Infos weitergeben. Wenn du diese erhalten möchtest, schreibe bitte Anne eine WhatsApp (+855 88 44 66 884). 

Ganz wichtig: Speicher unsere Nummer erst in deinem Adressbuch, denn sonst erhältst du die News nicht. 

Eine Lektion in Sachen Gott Vertrauen haben wir im

September bei Clothed in Dignity gelernt. All unsere

Näherinnen werden immer besser im Nähen. Das hat

zur positiven Folge, dass sie viel schneller nähen

können, heißt aber im Umkehrschluss auch, dass wir

viel mehr Aufträge brauchen. Wir brauchten also

unbedingt einen Auftrag, und am besten einen ganz

großen dazu! So beteten wir mehrere Wochen

darum, dass Gott uns einen Auftrag von 10.000 T-

Shirts schenken möge. Es gab sogar einen

potenziellen Auftraggeber, doch das alles kam dann

leider nicht zustande. Völlig frustriert standen wir da,

14 Frauen, die abhängig sind von ihrem täglichen

Verdienst und wir mit keiner Arbeit. Doch dann griff

Gott ein und schenkte uns einen Mega-Auftrag.

30.000 T-Shirts für die Weihnachtspäckchen, die

weltweit an Weihnachten verschenkt werden, was

für ein Geschenk Gottes. Mittlerweile haben wir zwei

weitere Frauen angestellt, und werden evtl. im

Januar, wenn Minako nach drei Monaten aus Kanada

zurückkommt, noch weitere Frauen anstellen.

Seit dem Sommer macht nun Moch zweimal die

Woche Andachten bei den Frauen. Sie nimmt gerade

mit ihnen nochmal die Grundlagen durch: wer ist

Gott, woher kommt das Böse, wie handelt Satan, die

unsichtbare Welt. Gerade dort ergeben sich richtig

gute Gespräche und die Frauen können von ihren

Erfahrungen mit Geistern usw. erzählen. Jetzt die

Tage hatte eine Näherin einen schlimmen Streit mit

ihrem Mann, so dass sie drauf und dran war ihn zu

verlassen, doch wir konnten sie ermutigen bei ihm zu

bleiben, trotz aller Schwierigkeiten. Tage später

erzählte sie uns, dass wir gerade im richtigen

Augenblick da waren, und dass sie der Name Jesus

und dass was Jesus für sie getan hat, dass er am Kreuz

für sie gestorben ist, soviel Kraft und Energie gegeben

hat, dass sie bei ihm bleiben wird. Mittlerweile hat

sich auch ihr Mann bei ihr entschuldigt und um eine

neue Chance gebeten. Unser Gebet ist, dass Gott ihn

von seiner Wut, die ihn immer mal wieder

überkommt, vollkommen befreit. Und so erleben wir

in dieser wie in so vielen anderen Geschichten, dass

Gott am Wirken ist und am Herzen verändern. In

diesem Sinne wünschen wir euch offene Augen für

Gottes Wirken in eurem Umfeld und dann lasst euch

dort von ihm gebrauchen.
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